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iıne Sternstunde der Menschheıit
Rückblick auf die Entstehung der Allgemeınen Erklärung der Menschenrechte

Im Vorwort ZUT berühmten Sammlung VO zwolf „historischen Mınıuaturen“, die
den Titel tragt „Sternstunden der Menschheıt“, schreıibt Stefan Zweıg, da{ß die
Geschichte, 1n der WIr die oröfßte Dichterin un! Darstellerin aller Zeıten bewun-
D  dern  5} sıch keineswegs unablässıg als Schöpferın betätige, sondern da{ß unerme{ß-
ıch 1e] Gleichgültiges un: Alltägliches geschehe, un! dafß, W1e überall 1ın der
Kunst un: 1m Leben, die unvergeßlichen Momente selten seıen, 1n denen eıne
wahrhaft historische Weltstunde „eıne Sternstunde der Menschheit“ 1n
Erscheinung ber WEe111) S1€e sıch ereıgne, schaffe S1€e eıne Entscheidung
tür Jahrzehnte un:! Jahrhunderte.

Die Abstimmung miıtternächtlicher Stunde

ine solche Sternstunde der Menschheıit ereignete sıch, für die meılisten Akteure
1ın ıhrer zeitenübergreitenden Bedeutung nıcht erkennbar, als die Generalver-
sammlung der UN  ® 1m Palaıs Chauillot ın Parıs Mitternacht des 10 Dezem-
ber 1948 ach eıner VO vielen Fehlschlägen überschatteten, se1mt dem Zl dep-
tember andauernden, mıiıt eınem Gefühl der Entmutigung endenden Session den
Entwurft eıner „Allgemeınen Erklärung der Menschenrechte“ als Resolution Nr.
DA verabschiedete. Das Abstimmungsergebnıis für die meılsten unerwartet

W arlr phänomenal: Von den damals 58 Mitgliedstaaten, die ınfolge des schon A4aUS-

gebrochenen Kalten Krıegs (Blockade Berlins durch die UdSSR) tief gespalten
aICIl, stimmten 4 mıt Ja keine einz1ge Gegenstimme W ar verzeichnen. ber
der Stimme enthielten sıch die SowjJetunıion, Jugoslawıen, die Ukraine, Weißrufß-
land, Polen, Ischechoslowake:ı, Saudı-Arabıien un:! dıie Sudafrikanısche Union.
Die SowjJetunion hatte och 1mM etzten Augenblick eınen erfolglosen Verschie-
bungsantrag gestellt, nachdem den beiden Tagen VO un 10 Dezember,
während denen dıe Priambel un: dıe 3() Artikel eıner Detailberatung und Einzel-
abstiımmungen unterzogen worden arch, 35 Regierungsvertreter ıhre (zumeıst)
zustimmenden oder ablehnenden Voten abgegeben hatten.

Der Berichterstatter der Neuen Zürcher Zeıtung bemerkte Al in der Aus-
yabe VO 12 Dezember 1948 durchaus zutreffend, da{ß die Bestiımmungen der
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Resolution, „ WCN s$1e auch 1m heutigen Zustand der internationalen Beziehungen
Buchstabe bleiben dürften“, vielleicht azZzu beruten se1en, SIMn kommenden

Zeıten CUuU«C Wege 1n der Entwicklung des Völkerrechts öffnen“ Robert-
s10) eın englischer Kenner der Menschenrechte, urteilte 19772 (und 1n spateren
Ausgaben se1nes Buchs „Human Rıghts 1n the World“), da{ß die Bedeutung, wel-
che dıe Menschenrechtserklärung 1m Laufe der Jahre erhalten habe, wahrschein-
ıch die kühnsten Erwartungen, die ıhre Autoren hegten, be1 weıtem überträte.

FEın bewegtes Vorverfahren Zeıitdruck

Entscheidend für den schließlichen Erfolg des Resolutions-Entwurfts die
intensıven Beratungen 1m Schofß des „ Thıird Commiuittee“, eines permanenten
Ausschusses der Generalversammlung, der die Menschenrechtskommuission ıhren
Entwurt VO 18 Junı 1948 ber den tederführenden UNO-Wırtschafts- und
Soz1ialrat (der sıch August eingehend damıt befafßte) zugeleıtet hatte.
Dieses ‚chird Commuittee“ stand ylücklicherweise der Leiıtung VOonNn Charles
Malık, eınes hervorragenden Philosophen un Politikers AaUS dem Libanon; als
Mitglied un: Berichterstatter der Menschenrechtskommuission W ar ber alle
Artıikel des Entwurfes, ber ıhre Herkünfte un: Bedeutungsinhalte vorzüglich
1m Bild ber auch der französısche Jurıst, Staatsmann un! spatere Friedensno-
belpreisträger (1968) Rene CLassın, der chinesische Dıplomat Chang, früher
Professor der Un1iversıität Nankıng, der belgische Völkerrechtler Fernand De-
housse, dıe alle schon sehr aktıve Mitglieder der permanenten Menschenrechts-
kommıissıon SCWECSCH d  } un: zahlreıiche weıtere Regierungsvertreter AaUus allen
Lagern gehörten diesem gewichtigen Ausschufß Dieses Committee leistete —

Sergewöhnliche Arbeıit („es arbeitete art un: 1m Vergleich Z UNOGO-Standard
effizıent“, urteiılte John Humphrey, der kanadische Leıter der Abteıilung Men-
schenrechte 1m Generalsekretarıat der UNOÖO), hjelt 1ın der elit VO 30 deptem-
ber bıs Dezember 81 Sıtzungen ab, behandelte 168 Änderungsvorschläge un:!
tügte ZzZu Zwecke der Textbereinigung zehn weıtere Sıtzungen hinzu, da{f der

Dezember ach Miıtternacht bereinigte Text 1ın höchster Zeitknappheıt
Dezember beim Plenum der Generalversammlung eingereicht werden konnte,

das für dieses Iraktandum den un: 10 Dezember, die beiden etzten Tage der
Sess10n, eingeräumt hatte.

Es INAas 510 Jahre ach diesen lebhaften Beratungen autfschlufßreich se1N, gestutzt
aut das UN-Jahrbuch 948/49 vernehmen, welche Meınungen Z Entwurt
der Erklärung VO den Vertretern der Regierungen AaUsS (st un: West vorgetragen
wurden. SO hob der chinesische Vertreter den moralısch verpflichtenden und den
unıversellen Charakter der Erklärung hervor, während der Vertreter Jugoslawıens
tand, der Erklärung tehle die reale Substanz, s1e läge hınter dem schon erreichten
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soz1alen Fortschritt zurück, un se1 befürchten, da{fß S1€e VErgCSSCH werde,
och bevor die Tınte, miıt der S1Ce unterzeichnet werde, trocken sel. Der tschecho-
slowakische Vertreter Augenthaler hielt den Inhalt der Erklärung für abstrakt,
viel langweıilig un trocken. Botschafter Bogomolov, der Vertreter der

bemängelte, da{ß keine Bestimmung den Faschismus verurteıle, da{ß aut
die natıonale Souveränıität nıcht aNZCINCSSC Rücksichtgwerde, da{fß
keine Bestimmung die Pflichten der Bürger gegenüber ıhrem Land erwähne un:!
da{ß dıe vorgesehenen Rechte „ıllusorısch“ seı1en, da s1e der wıirksamen CGarantıe
entbehrten.

Die Vertreter der westlichen Staaten, aber auch jene VO Pakistan un:! den Phil-
ıppınen, hoben mıiıt unterschiedlicher Intensıität die fundamentale Bedeutung der
Menschenrechte für eıne friedliche Weltordnung hervor un:! bedauerten, da der
Erklärung keine rechtsverbindliche Kraft zukomme. Lord Dukestone, Vertreter
VO Grofßbritannıien, wI1es darauf hın, da{fß der Erklärung, WE s1e VO der CGene-
ralversammlung der ANSCHOMMECN werde, elıne moralische Autorität
komme, die den Regierungen als Leitfaden dienen werde, durch die (zesetz-
gebung un! durch die admıiıniıstrative un! gerichtliche Praxıs die Menschenrechte

varantıeren. Lady Eleanore Roosevelt, die Wıtwe des 1945 verstorbenen Präsı-
denten Franklın Roosevelt, hochverdiente Präsiıdentin der Menschenrechts-
kommıissıon, bekräftigte sowohl VOTL dem „Thırd Commıittee“ WwW1e€e VOT der Plenar-
versammlung der Vereinten Natıonen, da{ß die Erklärung für Schutz un! Förde-
rung der Menschenrechte un:! der fundamentalen Freiheiten eınen großen chriıtt
vorwarts bedeute un da{fß s1e sehr ohl die „Magn3— Charta“ der gaNzZCh Mensch-
eıt werden könne. Spater solle aber eıne rechtlich bıindende Konventıon hınzu-
kommen, dıe auch Ausführungsbestimmungen enthalten musse.

Harte, erfolgreiche Vorarbeıt der Menschenrechtskommission

Di1e höchst kompetente Vorarbeıt für den Grundentwurf der Erkläfung leistete
während etwa Z7we!l Jahren die VO Wıirtschafts- un Soz1ialrat 15 Februar
1946 VOrerst iın provisorischer, 2 Junı 1946 annn 1n definitiver orm einge-
SEKFZTE „Commıissıon Human Rights“ (Menschenrechtskommissıion). Ihr stand
eıne 1m Schofß des Generalsekretarıats der UN:  © eingerichtete „Dıvısıon ot Hu-
INa  D Rıghts“ ZUr Seıte, eıne 72806 festen Einrichtung sıch entwickelnde Spezial-
abteilung des Generalsekretarıats, die 1ın der Folge während über Z7WwWel Jahrzehn-
ten VO John Humphrey geleitet wurde. Eıne, W1e€e sıch sogleich zeıgte, besonders
glückliche W.ahl des „chaırman“ sicherte dieser Kommıissıon, der ab 194 / Vertre-
ter VO 18 Mitgliedstaaten angehörten, zielgerichtete, sachverständige un:! kon-
senstaugliche Arbeitsergebnisse: Gleich VO Begınn tunglierte als Kommuiss1ıons-
präsıdentin die eben erwähnte Lady Eleanore Roosevelt, eiıne starke un:! dynamı-
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sche Ta (1884—1962) S1e machte sıch die „vıer Freiheiten“ (Rede- un: Relig1-
onsfreıiheit, Freiheıit VO Not un:! Furcht), die ıhr Ehemann, Präsiıdent Franklın

Roosevelt, Januar 1941 VOT dem US-Kongrefß als Vısıon einer friedlichen
un: freiheitlichen Welt verkündet hatte, SOZUSaRCH Z eigenen Lebenspro-

Mehrwöchige Sessionen der Plenarkommiuission un: elines Redaktions-
ausschusses 27 Januar bıs 10 Februar 194 7, bıs 25 Junı 194 7 Je in Lake Success,

bıs 1{76 Dezember 1947 1n Genf£, bıs Z Maı 1948 1in Lake Success) beanspruch-
ten dıe Kräfte der durchwegs kompetenten un brillanten Kommissionsmitglıe-
der ın außerordentlichem Ma{fß Hervorragend WT offensichtlich die Genter Ses-
S10N, VO der die Neue Zürcher Zeıtung regelmäßig berichtete; die Kommıissıon
erbrachte 1er eiıne „erschöpfende intellektuelle Schwerarbeıt“, „e1in gewaltiges
und wertvolles Stück Arbeit“ Dem unbedingten Glauben die Weltbedeutung
dieser Aufgabe, der die Präsıdentin beseelte, ıhrem aufßergewöhnlichen Verhand-
lungsgeschick, ihrer „erstaunlıchen un liıebenswürdigen Autorıität“, ıhrer
„unvergleichlichen Kunst, Schwierigkeiten überwinden“ Wr zuzuschre1-
ben, da{ß sıch der kommunistische Block seıiner Wıderspenstigkeıt 1ın die 1Je:
batten einbeziehen 1eß un da die Kommıissıon eınen ErFrstien Entwurf Ende
führen konnte, der allen Mitgliedstaaten AI Stellungnahme bıs Aprıl 1948%
gestellt wurde: die Kommentare VO 13 Regierungen wurden be] der vierten un!
etzten Sıtzung verarbeitet. [)as Ergebnıis gelangte alsdann den Wıirtschafts-
un: Sozıialrat zuhanden der Generalversammlung der UNO

Ursprünglich plante dıe Menschenrechtskommiuission, elne dreiteilige „Interna-
tional Bill of Human Rıghts“ erarbeiten: iıne Erklärung mıt Grundsätzen
eıne Konvention (einen Päakt‘) mıt rechtsverbindlichen Normen eın oku-
mMent mM1t Ma{fißnahmen ZUr Implementierung un! Anwendung. So serz7zte S1€ enn
auch 1ın der Genter Session entsprechende re1ı Arbeıtsgruppen eInNn Wiährend die
Erklärung eın gereiftes Stadıum erreıichte, sah der Wıirtschafts- un: Sozialrat 1n
selıner Sıtzung VO August 1948 (wıe ann auch das hırd Committee“

Oktober) davon ab, die beiden rechtsverbindlichen Teıle die Generalver-
sammlung der UN weıterzuleıten, nıcht zuletzt mi1t Rücksicht auf den kommu-
nıstiıschen Block, der anderem 1n der Rechtsverbindlichkeit eiıne unzulässıge
Beeinträchtigung der nationalen Souveränıiıtät erblickte. Wıe sıch alsdann zeiste,
Wr 1eSs der einz1ıge Weg, eıne relatıv einmütıge (und gerade dadurch auf län-
SCIC Sıcht überaus wırksame) Zustimmung ST Erklärung erreichen.

Die Bedeutung der Charta der Vereinten Natıonen

Der gezielte unıverselle Schutz der Menschenrechte beginnt mi1t der Junı
1945 1ın San Francısco beschlossenen (am Oktober 1945 in Kraft gyetretenen)
rgchtsverbindlichen Charta der Vereinten Natıonen. Dıi1e Erfahrung der jede IDJE
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ension sprengenden Schreckensherrschaft des rıtten Reichs hatte, VOL allem 1n
den westlichen Ländern, hinsıchtlich der Aufgabe der Zweckgemeinschaft der
Sıegermächte un: der freien Staaten eıiınen Umbruch des Denkens herbeigeführt:
Der Staatengemeinschaft obliege, reitte ımmer eindrücklicher die allgemeine
Einsicht heran, eıne generelle Verantwortung für Rechtslage un Schicksal aller
Menschen. So sehen Art Abs ö Art 13 un: Art 55 lıt. der Charta VOT, die
UN:!  ©) habe neben der primären Verantwortung für die Siıcherung des Weltfrie-
ens auch die Aufgabe, eiıne ınternatıonale Zusammenarbeıt herbeizuführen,

internationale Probleme wirtschaftlicher, sozıaler, kultureller un humanıtä-
POGT: Art lösen un dıe Achtung ONO E den Menschenrechten UuUnN Grundfreiheiten
für alle Menschen hne Unterschied der Rasse, des Geschlechts, der Sprache der
der Religion Öördern un:! festigen, WOZU die Generalversammlung ntersu-
chungen veranlasse un: Empfehlungen abgebe. Fur die Durchführung dieser
Aufgaben raumte die Generalversammlung der UN:!  © ıhrem Wıirtschafts-
un:! Soz1ialrat weıtgehende Kompetenzen eın (Art 672 der Charta) un:! beauftragte
diesen 1n Art 68, Kommissıonen, ınsbesondere eiıne Kommıissıon für die Förde-
LUNS der Menschenrechte, einzusetzen.

Obschon der Allgemeınen Erklärung der Menschenrechte rechtlich c6  „nur der
Charakter VO Empfehlungen zukommt, verschafften ıhr die Verwurzelung 1n
der rechtsverbindlichen NO-Charta un: die relatıve Einmütigkeıt be1 der Ver-
abschiedung eine hohe moralısche un politische Autorıität, die bald diıe Theorie
un:! Praxıs des Völkerrechts pragen begann; INall spricht gal VO eıner durch
die Erklärung bewirkten „stillen Revolution des Völkerrechts“ (Eckart Kleın).

Fın kurzer Blick auft den Inhalt der Erklärung
Bemerkenswert des hohen ethischen Gehalts ISt: schon die Präambel. S1ıe
beginnt mıt der politisch ochbedeutsamen Eıinsıcht, da{ß die „Anerkennung der
angeborenen Wüuürde un:! der gleichen un! unveräußerlichen Rechte aller Mıtglie-
der der Gemeinschaft der Menschen die Grundlage VO Freıiheıt, Gerechtigkeıit
un Frieden 1n der Welt bıildet“, da{fß CS „notwendig 1St, die Menschenrechte durch
die Herrschaft des Rechts schützen“, un! da{ß die Miıtgliedstaaten sıch VCI-

pflichtet haben, IM Zusammenarbeıt mı1t der UN auf die allgemeine Achtung
un:! Einhaltung der enschenrechte un: Grundfreiheiten hinzuwirken“ Die (3@e-
neralversammlung der UN:!  © bezeichnet Schlufß der Priäambel die Allgemeine
Erklärung der Menschenrechte als „das VO allen Völkern un Natıonen CY-

reichende gemeıInsame Ideal“, um überzugehen ZU grundlegenden, 1ın säkularer
Formulierung gehaltenen Art

„Alle Menschen sınd freı un! gleich Wüuürde un! Rechten geboren. Sıe sınd m1t Vernunft un:! Se:-
wıssen begabt un:! sollen einander 1mM Geilst der Brüderlichkeit begegnen.“
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Da{ß die Vereinten Natıonen 1ın der Lage a  9 ber alle relıg1ösen, polıtı-
schen, kulturellen, so7z1alen un! wirtschaftlichen Unterschiede hinweg diese tun-
damentale ethische Aussage ber Wert un! Bedeutung jedes Menschen be-
jahen, erscheıint, WEn RAPK  3 EeLIWwWAaSs Abstand VO den des häufigen (Ge-
brauchs schon 1n die Gewöhnlichkeit abgesunkenen Formulierungen gewınnt,
durchaus sensationell. Diese grundlegende, VO einem Menschenbild SA m
pragte Bestimmung 1St enn auch ausgestattet mıt eiınem zeıten- un: raumüber-
greitenden Wirkungspotential, dem, W1€ die Wende VO 1989 zeıgte, viele Jahre
spater geistige un! politische Sprengkraft zukommen sollte. Nıcht anders verhält

sıch mıiıt den 1n Art bıs D umschriebenen klassiıschen Grundfreiheiten und
politischen Rechten und mıiıt den iın den Art DD bhıs vorgeschriebenen, mI1t
terschiedlicher Wırkungsweıise versehenen, sozlalen, wirtschaftlichen un!:
kulturellen Rechten. Höchst zeıtgemäals un: ein allzu individualistisches
Verständnıis der Freiheitsrechte gerichtet schließlich Art 29

„Jeder at Pflichten gegenüber der Gemeıinschatt, 1ın der alleın dıie treıe und volle Entwicklung
seıner Persönlichkeit möglıch 1St.

Lıest I1a  = heute unvoreingenommen den Text der Erklärung un versucht
INan, den Staub der Gewöhnung abzuschütteln, annn INa  . keinen Zweıtel dar-
ber hegen, da{ß 1ın jener mıiıtternächtlichen Stunde des 10 Dezember 948 ein völ-
lig ungewöhnliches Ereign1s miıt weltweıter und zeıtübergreiıtender Wırkung
stattgefunden hat

Was diesen bedeutenden Text ın besonderer We1se auszeıichnet, 1St der Um-
stand, da{ß ohl das Mal 1n der Menschheitsgeschichte Regierungsvertre-
Ler der großen Mehrzahl der Staaten der Welt eıne VO Menschen, se1iner Wüuürde
und seınem Freiheitsanspruch ausgehende Friedens- un: Rechtsordnung nıcht
1L1UTr als freundliche Vısıon, sondern als moralısch Uun:! polıtisch verpflichtendes
Fundament der Gesellschaft un:! der Staatenwelt bezeichneten un noch,
be]1 elıner weıt orößeren Zahl VO Natıonen (heute sınd CS 185), bezeichnen oder

bezeichnen zumiıindest moralısch CZWUNSCH sınd. Dieser bewundernswerte
Vorgang hat die rechtliche Stellung des Menschen ın der Welt grundlegend veran-
ert (Berthold Mosheım, Archiv des Völkerrechts 948/49 1) der Mensch
wurde 1m Völkerrecht VO eiınem staatsunterworftfenen Objekt einem rechtsbe-
wehrten Subjekt. Das VOT allem se1t dem 19 Jahrhundert überzogene Verständnis
der nationalen Souveränıtät wurde nıcht LLUTr gemildert, sondern gebrochen (Lu
Z1USs Wıldhaber). Di1e grundlegenden Menschenrechte Grundrechte 1mM tiefen
Sınn des Wortes werden als vorstaatliche Rechte anerkannt, deren Geltung nıcht
erst VO posıtıven Recht abhängt. So wurde der Rechtspositivismus, der 1mM
19. Jahrhundert un! ın der ersien Hälfte uUuNseTCS Jahrhunderts das Feld be-
herrschte, 1ın oroßen Schritten überholt un! SOZUSARCH „AUus den Angeln“ geho-
ben
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Quellen un:! Autoren

Hatte och Thomas Jefferson die amerıkanısche Unabhängigkeitserklärung 1m
Jahre 1778 1mM Alleingang selbst verfaßt, Alßt sıch be] der Allgemeinen Erklä-
rUuNg der Menschenrechte eın Verfasser ausmachen. John Humphrey, der Abtei-
lungsleiter 1m Generalsekretarıat der UNO, der eıne große Zahl VO prıvaten
un: staatlıchen Entwürten un Anregungen empfing, erwaltete un: 1n die Kom-
m1ssıon einbrachte, erklärt 1m Rückblick „The Universal Declaratıon of Human
Rıghts has father“ („Die Allgemeine Erklärung der Menschenrechte hat keine
estimmte Person Z Verfasser“); viele Leute, Jurısten, politische Philoso-
phen, Schriftsteller, Verbände, Instıtutionen, kirchliche un Jüdısche Organısat1o0-
NECN, Gewerkschaften un! Staaten ZU Endresultat be1 Albert Verdoodt
(ın „Naıissance ET Sıgnıfication de la Declaratıon Universelle des Droits de
I’homme“, Löwen zählt allein 18 verschiedene Entwürte VO Menschen-
rechtserklärungen auf, dıe VO der Kommuissıon aufgenommen un: beachtet WUTI-

den Dıie turchtbaren ntaten des menschenverachtenden Dritten Reichs un:! das
CGrauen des /Zweıten Weltkrieges hatten offensıichtlich 1n weıten Teıilen der
Menschheıt nıcht 1L1UT eın Entsetzen hervorgerufen, sondern auch die Überzeu-
ZSUuNg begründet, da{ß sıch eıne solche Zerstörung der Würde des Menschen nıcht
wıederholen dürte un da{fß Frieden auf der Welt L1UT durch unbedingte Achtung
der fundamentalen Rechte und Freiheiten des Menschen herstellbar E1 So lag
dem Generalsekretarıiat un: der Menschenrechtskommission eıne große Zahl VO

Hınweısen, Anregungen, Verlautbarungen, eigentlichen Entwürten Konventli1o-
NeN der Erklärungen un!: Texten aller Art VO  $

Als besonders hılfreich mogen sıch erwıesen haben die Entwürte Erklärun-
pgCNH VO enschenrechten des „International Law Institut“ VO E Oktober
1929 ın New YOrK. be1 dem Andre Mandelstam, eın russischer Emıigrant, mafßgeb-
iıch mıtgewirkt hatte, un! des Instıtuts tür internationales Recht VO August
194 / 1n Lausanne (unter Mıtwirkung VO Max Huber) Das „AÄmerıcan Law Va
stıtute“ (1944) Mıtwirkung VO Andre Mandelstam un Alejander Alvare7z
(Chıle) arbeitete Vorschläge für eıne Erklärung Au  ® Von der £Catholie Assocı1a-
t1on for International Peace“ entwart Wıilfred Parsons 5] 1941 „An International
Bill of Rıghts“, die 1945 ın San Francısco der eben gegründeten UN  ® vorgelegt
wurde [)as „Jewish Amerıcan Commıittee“ hatte schon 1m Januar 1945 der GFSTE
entstehenden IUN Vorschläge eingereıicht. Der britische Völkerrechtler Hersch
Lauterpacht hatte 1945, ausgehend VO Naturrecht, eıne „International Bıill of
the Rıghts ot Man“ vertalst, VO dessen Vorschlägen sıch manche 1ın der Erklärung
wıedertfinden. Der englische Schrittsteller Herbert George Wells (1866—1946) enNnt-
wart schon 1939 eine „Declaration of Rıghts“

Der französısche, 1940 1n die USA emigrierte neuthomistische Philosoph
Jacques Marıtaıin dürfte eıne besonders anregende Stellung eingenommen haben
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Seiıne französıischen un englischen Publikationen (zum Beispiel Ies Droits de
I’homme er la Lo1 Naturelle“, New 'ork 1942; „The Rıghts of Man”, un!
selne Mıtwirkung als tranzösıischer Delegationsleiter be] der UNESCO 1947:
„Autour de la Nouvelle Declaratiıon Universelle des Droits de ’homme“) steck-
ten voller Anregungen. Sein Vorschlag eiıner Erklärung enthielt 26 Rechte; DD VO

ıhnen tinden sıch 1n der Allgemeinen Erklärung wiıieder. In AThe Rıghts of Man
and Natural Law  CC New 'ork unterschied C „Rechte der menschlichen
Person als solcher“, „Rechte der bürgerlichen Person“ un:! „Rechte der soz1alen
Person , un: postulierte beharrlıich die Aufnahme der wırtschaftlichen, SOZ1A-
len un kulturellen Rechte. Von Anfang plädierte der Philosoph dafür, da{fß
sıch die Formulierung der Menschenrechte nıcht auf phılosophische Ööhe bege-
ben dürfe, gewinfß keine FEınıgung erreichen sel, sondern konkret un: prak-
tisch ausgestaltet werden musse. Dieser mehrtach geäußerte Ratschlag ZPIa
matıschen Vorgehen hat sıch enn auch als zutreffend un: erfolgreich erwıesen.

Eindrucksvolle Wırkungsgeschichte
Die weıtere Entwicklung der Menschenrechte unmıttelbar ach der Verkündung
der Allgemeinen Erklärung erfolgte schrittweise. Von den UNO-Mitgliedern ha-
ben 159 Staaten die Deklaration sıgnıert. Auf der Ebene der UN bedeuteten die
beiden 19 Dezember 1966 beschlossenen, internationalen Pakte ber bürger-
lıche un: polıtische Rechte un:! ber wiırtschaftlıiche, soz1ıale un:! kulturelle
Rechte, die allerdings erst zehn Jahre spater iın Kraft traten, Meilensteine 1n der
rechtsverbindlichen Anwendung der Menschenrechte. Für Europa VO besonde-
LKGT Bedeutung Warlr aber die Konvention 7A8 Schutz der Menschenrechte un
Grundfreiheiten VO November 1950 (EMRK) die sıch in der Präambel 4aUS-

drücklich auf die Allgemeine Erklärung der Menschenrechte VO 10 Dezember
1948 berieft. Und 1ın zahlreiche Staatsverfassungen un:! 1n die Verfassungen VO

manchen Gliedstaaten hıelten die „Empfehlungen“ der Menschenrechtserklärung
respektablen FEınzug, w1e enn auch das moderne Völkerrecht VO den Grund-
satzen der Deklaration 1n erheblichem Ma{ beeinflufßt wırd
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